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„Könnte Anton mit mir kommen? Der Herr Pfarrer
möchte ihn sprechen."

Er war bereit. Er brauchte nur seinen Hut aufzusetzen.
Die Leute befanden sich auf der Gasse und an der Seite des
Hauses. Er hat die Türe aufgemacht. Man war erstaunt,
als man ihn sah, man erkannte ihn nicht wieder. „Er ist
viel kleiner, als er war", sagte man. „Ist es auch der Richtige
Ist es auch wirklich der Richtige? Er ist so viel schmaler
und magerer!"

Indessen kamen die Leute herzu, um ihm die Hand zu
drücken, die Frauen, die Nachbarn, die Nachbarinnen, sogar
die Kinder, obwohl sie ein wenig schüchtern und ängstlich
waren. Er sagte nichts, er lachte nur alle Leute an. Der
Ammann ging an seiner Seite. Das Wetter war schön, eine

leichte Bise wehte und fühlte sich kühl an, wenn sie einem
über die linke Wange strich.

Er schritt neben dem Ammann her, man war gezwungen,
hinter ihnen zu gehen, denn die Gasse war schmal. Er ging
noch nicht sehr sicher auf seinen Beinen. Man war erstaunt,
ihn nun im hellen Tag zu sehen, so fremd schien er der
Sonne mit seiner bleichen Haut, die von einer Farbe war,
wie etwa Pflanzen sie haben, die unter einem Haufen von
dürren Blättern keimen, oder wie Gemüse, das man im
Keller hat bleichen lassen. Er lachte und wandte sich den
Leuten zu. Er sagte zum Ammann: „Es geht noch nicht
gut, ich bin eben lange unter den Steinen gewesen, versteht
Ihr..." — „Das wird schon bald wieder besser gehen",
sagte der Ammann, „und wir sind auch gleich da. .."

(Fortsetzung folgt)

Das Kraftwerk Innertkirchen im Betrieh
Eon //. Ludwig, Dip/. /ng.

Ueber den Bau des Kraftwerkes Innertkirchen sind
die Leser der «Berner Woche» bereits in der Nummer 52
vom 26. Dezember 1942 in Wort und Bild orientiert wor-
den. Inzwischen sind die Bauarbeiten soweit zum Ab-
schluss gekommen, dass anfangs dieses Jahres der nor-
male Betrieb mit allen drei Maschinengruppen aufgenom-
men werden konnte. Dieses für unsere bernische, wie
auch für die gesamtschweizerische Elektrizitätswirtschaft
wichtige Ereignis soll an dieser Stelle kurz gewürdigt
werden.

Es sei daran erinnert, dass der Baubeschluss für dieses
gewaltige Werk erst im Frühjahr 1940, d.h. nach Aus-
bruch des zweiten Weltkrieges, gefasst wurde. Dank der
rechtzeitigen und sorgfältigen Vorbereitung durch die
massgebenden Organe der Verwaltung und der Bauleitung
der Kraftwerke Oberhasli AG. war es möglich, trotz der
erschwerenden Zeitumstände alles Material in Vorkriegs-
qualität und noch rechtzeitig zu beschaffen, so dass das
Bauprogramm in allen Teilen
eingehalten werden konnte.
Mit den eigentlichen Spreng-
arbeiten zur Aushebung der
mächtigen Felskaverne wurde
erst im Herbst 1940 begonnen,
und fast genau 2 Jahre später,
d. h. im September 1942, konn-
ten die beiden ersten Maschi-
nengruppen, allerdings noch
ohne Wasser, auf elektrischem
Wege von der Zentrale Hand-
eck aus probeweise in Bewe-
gung gesetzt werden. Auf
Grund dieser Vorversuche, die
zur vollen Zufriedenheit so-
wohl der Bauleitung als der
Maschinenlieferanten ausgefal-
len waren, konnten die Fertig-
Stellungsarbeiten in aller Ruhe
und Gründlichkeit terminge-
mäss zum Absehluss gebracht
werden.

Kurz vor Weihnachten 1942
strömte zum erstenmal das
Wasser des Grimselstausees,
nachdem es bereits die obere
Zentrale Handeck passiert und
dort nützliche Arbeit geleistet
hatte, durch den 10 km langen

Zulaufstollen zum Wasserschloss und von da durch den
gepanzerten Druckschacht, mit einem Gefälle von 673 m
in die mächtigen Turbinenkammern der Zentrale Innert-
kirchen. Nach erwartungsvollen Sekunden setzte sich das

am untern Ende der Generatorenwelle fliegend angeord-
nete Turbinenlaufrad in Bewegung, immer rascher sich;
drehend, bis es die volle Tourenzahl von 428 Umdrehun-
gen pro Minute erreichte. Alles verlief vollständig ruhig
und normal und schon einige Stunden später konnte die
zweite Maschine ebenfalls in Betrieb gesetzt werden. Die
Feiertage von Weihnachten bis und mit Neujahr waren
ausgefüllt mit sorgfältigen und präzisen Kontroll-Messun-
gen, und nach einem kurzen, gelungenen Parallelschalt-
versuch konnte der normale Betrieb der zwei ersten Ma-
schinengruppen programmgemäss am Montag, den 4. Ja-
nuar und der dritten Maschinengruppe am 28. Januar 1943
auf das 150 000 kV-Netz erfolgen. Seither arbeiten alle
drei Maschinen fast ununterbrochen und ohne die ge-

Binganasportal zu der unterirdischen Zentrale Innertkirchen

oie sennck Z2?

„Könnte v^nton mit mir Kommon? Dor Korr Kkarror
möobto ibn spreelren."

Kr war bereit. Kr brauobto nnr seinen blut a»k/usot/en.
Die beute beknncien sieb auk cter Kasso uncl an cier Leite dos
Ilausos. Kr bat clio 4'üro aukgomaobt. iVIai» war erstaunt,
als man ilm sab, man vrbannts ibn niebt wiecler. „Kr ist
viel Kleiner, als er war", sagte man. „Ist es aueb cier ldiobtigo
Ist es aueb wirKlieb cler Kivbtigo? Kr ist so viel sebmalvr
und inagoror!"

Indessen Kamen die beute bor/u, um ibn» die Hand /u
drüeKsn, die Krauen, die Kaelibarn, die blaebbarinnon, sogar
die Kinder, obwobl sie ein wenig selìûebteri» und ängstlieb
waren. Kr sagte niebts, er laebte nur alle beute an. b>er
^Vinmann ging an seiner Leite, Das Wetter war sobön, eine

Isiobte llise webte und küblte sieb Kübl an, wenn sie einem
über die linKe Wange »trieb.

Kr sebritt nvbei» dein »Vmmann ber, man war gezwungen,
binter ibnen zu geben, denn die Kasse war sobmal. Kr ging
noeb niebt sebr sieber auk seinen Keinen. IVIan war erstaunt,
ibn nun iil» bellen Kag zu ssbsn, so lrsmd sebien er der
Loililv mit seiner bleieben Haut, die von einer Karbe war,
wie etwa Kklanzen sie baben, die unter einem Hauken von
dürren blättern Keimen, oder wie Ksmüse, das man im
Keller bat bleieben lassen. Kr laebte und wandte sieb den
beuten zu. Kr sagte zum lVmmann: „Ks gebt noeb niebt
gut, ieb bin eben lange unter den Lteinen gewesen, verstebt
lbr..." — „Das wird sebon bald wieder besser Aeben",
sagte der »Vnimann, „und wir sind aueb gleieb da. .."

sbortsetiluilA kolxt)

Da« un!lvv^>!< Iiiltclll<ite!it>i im I^ellivl»
Kon //. Kudmkg, /b/»/, /ng.

Kobor don Kau dos KraktworKos InnortKirobon sind
dio bosor dor «Lornor Woobo» boroits in dor Kummer 32
vom 26. Do/ombor 1942 in Wort und bild orientiort wor-
don. In/wisobon sind dio Lauarboiton sowoit nun» ^,b-
soblltss geKommon, dass ankangs diosos dabros dor nor-
mal o Retried mit allen droi Nasobinongruppon aukgonom-
mon worden Konnte. Diosos kür unsoro bornisvbe, wie
aueb kür dio gesamtsobwoi/orisobo KloKtri/itätswirtsokakt
wiobtigo Kroignis soll an diosor Ltollo Kur/ gov/Urdigt
worden.

Ks sei daran erinnert, dass dor Raubesobluss kür diosos
gewaltige WorK erst im lbuibjabr 1940, d. b. naob às-
bruob dos /woiton WoltKriogos, gokasst wurde. DanK dor
rvobt/eitigon und sorgkältigon Vorbereitung durob die
massgobondon Organe dor Vorwaltung und der lZauIoitung
dor KraktworKo Dborbasli Vtl. war os mögliob, trot/ dor
orsobworondon /eilumstando alles Natorial iil VorKriegs-
Qualität und nook reokt/oitig /u bosobakkon, so dass das
Raupragrainm in allen Keilen
vingobalton worden Konnte.
Nit don oigontlioben Lprong-
arboiton /ur àisbobung dor
mäobtigon KolsKavorno wurdo
erst im Korbst 1940 begonnen,
und käst A'onau 2 .labre später,
d. b. im Loptomkor 1942, Kann-
ton die beiden orston Nasobi-
nongruppon, allerdings nvob
obne Wassor, auk eloKtrisoliom
Wogo van dor /au» tralo Hand-
voK aus probowoiso in II o we-
gung gosot/t worden, /»uk
Orund diosor Vorvsrsuobo, die
/ur vallon ^ukriodonboit sa-
wobl dor lZauIoitung als dor
KasebinonI iekorau ton ausgokal-
Ion waren, Konnton die Kor tig-
stollungsarboiton in allor lìubo
und OrUndliobKoit toriningo-
mass /um eVbsebluss gokraobt
worden.

Kur/ vor Woibnaobton 1942
strömte /um orstonmal das
Wassor dos Orimsolstausoos,
naobdom es boroits die obere
/ontralo KandooK passiert und
dort nüt/liobo àboit geleistet
batto, durob don 10 Km langen

/ulaukstollon /um Wassorsobloss und von da durob den
gepanzerten DruoKsobaobt, mit oinom Oekällo voil 673 m
in die mäobtigen KurlrinenKammorn der Zentrale Innert-
Kirobon. Kaob erwartungsvolle»» LoKundon setzte sieb das

am untorn Kndo der Ooneratoronwello klierend angeord-
note Kurbinonlaukrad in Rowogung, immer rasobor sieb
drobond, bis os dio volle Kauron/abl von 428 Ilmdrobun-
gen pro Ninuto erroiobto. /VIlos vorliok vollständig rubig
»tnd normal und sobon einige Ltunden später Konnto die
/weite Kasobino obenkalls in Retrieb gesot/t worden. Die
Koiertago van Woibnaobton bis und mit Ken^abr waren
ausgeküllt mit sorgkältigen und prä/isen Kontroll-Nossun-
gon, und naob oinom Kurzen, golungonon Karallolsokalt-
vorsuob Konnto der normale Retried der zwei ersten Na-
sobinongruppon programmgomäss am Kon tag, don 4. da-
nuar und dor dritten Nasobinongruppe am 28. danuar 1943
auk das 130 000 KV-Kot/ erkolgon. Loitber arboiton alle
droi Nasobinon kast linlintorbroobon und obng die ge-

Kinsanssportal /u äsr unterirdisebsn /sntralo IiiilsrtKirebon



330 DIE BERNER WOCHE

Blick in den Maschinensaal Innertkirchen mit den im Betriebe befindliehen
Maschinengruppen à 56 000 PB Nennleistung-

ringste Störung Tag und Nacht, zum Nutzen und
Wohle unserer Volks- und Wehrwirtschaft. Vor-
läufige Messungen haben ergeben, dass die von
den Maschinenlieferanten abgegebenen Garantien
nicht nur erreicht, sondern zum Teil wesentlich
überschritten worden sind.

Wenn einst die Baracken der Bauunterneh-
mun-g vollständig abgebrochen und weggeräumt
sein werden, wird, abgesehen von der seit zirka
zwölf Jahren bestehenden Freiluftschaltanlage,
nichts an das Vorhandensein der grössten und
modernsten Zentrale der Schweiz erinnern, als
das wuchtige, aus Granitquadern gemauerte Ein-
gangsportal, welches in der östlichen Ecke des
Talbodens von Innertkirchen an einer steilen
Felswand steht und die kurze und bezeichnende
Inschrift trägt «Zentrale Innertkirchen, erbaut
1940—42». Wahrlich eine kurze Zeitspanne, in
der im Schosse unseres Heimatbodens ein produit-
tives Werk entstanden ist, das unserem Lande
neue, aufbauende Kraftströme zuführt, während
gleichzeitig unermessliche Werte menschlicher
Arbeit im kriegführenden Ausland zerstört und
vernichtet worden sind.

Durch die rechtzeitige Inbetriebsetzung der
Zentrale Innertkirchen im Oberhasli und fast
gleichzeitig der Zentrale Verbois bei Genf konnte
die Ende 1942 eingetretene Energieknappheit vor-
übergehend behoben werden. Eine weitere Ver-
schlechterung der Wasserführung unserer Flüsse
oder Drosselung der Kohleneinfuhr würde jedoch
neue Einschränluingsmassnahmen nötig machen.

Die Vögel der alten Hedwig
lieber den teuren Etagewohnungen, unmittelbar unter

dem Dach, aber Sonne, Wolken und Himmel, am näch-
sten, befand sich die Wohnung der alten Hedwig. Dort
hauste sie seit mehreren Jahren schon, in ihrem kleinen
erarbeiteten Zuhause. Es bestand aus einer heiteren Schlaf-
stube, einer gemütlichen Küche und einem winzig kleinen
Kämmerlein, worin sie allerlei geheimnisvolle Dinge auf-
bewahrte. Zeitungen, illustrierte Hefte, Kalender, Vasen,
leere Eläschchen und Briefbeschwerer, lauter wertlosen
Kram, um den sie niemand beneidete. Für sie jedoch
waren es kostbare Erinnerungsstücke, woran sich die be-
deutsamsten Ereignisse ihres langen Dienstbotendaseins
knüpften. Die ungeschickt gemalten Rosen des hauch-
dünnen Porzellanschälchens erinnerten sie an ein stolzes
Datum. Den Tag, an dem ihre verehrteste Arbeitgeberin
sie nach fünfjährigem Köchinnendienst mit dieser Auf-
merksamkeit bedacht hatte. Noch klangen ihr die Worte
des Lobes und der Anerkennung im Ohr. Einfache Worte
waren es gewesen. Solche, die kundtaten, dass ihr guter
Wille ein Echo gefunden. Und dann die kleine Zeitungs-
notiz, genau zwei Zeilen lang und eine Spalte breit, die
von der Heirat, ihrer Nichte berichtete. Es wurde ihr
nachträglich warm ums Herz, wenn sie an die Vorberei-
tungen der Aussteuer dachte, an der jungen Leute Hoch-
zeitsreise ins Tessin, wofür sie die Ersparnisse zweier
Jahre geopfert hatte.

Die Bäckersfrau und die "Verkäuferin im Spezerei-
laden, denen sie die schönen bunten Ansichtskarten vom
Lago Maggiore zeigte, fanden zwar, ihre Nichte dürfte ihr
nun das Geld zurückerstatten, wo ihr Mann sich doch ein

stattliches Vermögen erworben habe. Die alte Hedwig
aber schüttelte dazu nur entschieden den Kopf. Davon
wolle sie nichts wissen. Sie war immer sparsam gewesen
und hatte genügend zum Leben. Da wollte sie sich nicht
die Genugtuung ihres Lebens rauben lassen, die Tat, die
ihr bewies, wie schön es ist, für andere zu leben. Es ge-
fiel ihr, immer wieder die alten Ansichtskarten aus der
Schachtel zu holen, um die Reise in den lockenden Süden
im Geiste wieder und wieder zu erleben. Denn es war
ihre Reise. Die einzige, die sie je getan.

Mochten die Leute ihretwegen von Undankbarkeit
sprechen, -sie glaubte bedingungslos an die Redlichkeit
ihrer Nichte, wenn diese auch nicht mehr regelmässig
schrieb und nur noch ab und zu an Weihnachten einige
Kartengrüsse sandte. Sie hatte halt jetzt eigene Kinder
zu betreuen und das gab viel zu tun. Hedwig lächelte
glücklich, wenn sie die beiden Knabenbildchen betrach-
tete, und während sie bei ihrem Strickzeug sass, streifte
ihre Phantasie jegliche Bande ab und malte sich aus,
wie die Knaben vergnügte Spielt; trieben und wie sie sich
abends von der Mutter zur Ruhe geleiten liessen.

Wie hurtig begannen da die Stricknadeln zu tanzen,
Masche reihte sich an Masche und ehe sie sich's versah,
war es dunkel geworden und ihre Arbeit ein gutes Stück
weiter gekommen.

Wenn aber jemand glaubte, dass die alte Hedwig
zwar keine Sorgen, aber auch keine Freuden habe, so
täuschte er sich, Sie besass ihre kleinen, heimlichen
Freuden.

P©!Z© W.TANN ER, Kürschner, Spitalgasse 30, I.Stock
BERN, Telephon 2 24 73

H. Stadelmann, der GoZd.se/imieJ /ür /edermcttiti
Bern, Theaterplatz 1, Telephon 3 44 49

2ZO vie senden v/ocue

lZlick in clön Ngsetnnsnsnsl l imsrtkii'i den mit clsu im IZolrisdo bskinclliotlsu
iVlusrlünsnAruppsn à 56 66V DtS iXouulsistunA

rinZsto LtörunZ DuA nnâ kluokt, sum Llutson unà
Woklo unssror Volks- unà Wokrwirtsokukt. Vor-
lünki^o NossunMn kubon erhoben, àuss àio von
àon Nusoklnonliokorunton ubZioAobonon Duruntion
niokt nur orroiokt, sonâorn sum Doil wosontliok
üborsokrittsn woràon sincl.

Wenn einst àio Luruokon âor lZuuuntornok-
mnn^ vollstünäiA ub^obrookon unà wg^^orüumt
soin woràon, wirà, ubAosokon von àor soit sirku
swölk àukron bostokonàon LroiluktsokultunluZo,
niolrts un àus Vorkunâonsoin àor grössten unà
moàornston Lontrulo àor Lokwois orinnorn, uls
àus wnekti^o, uns Drunitciuuàorn ssomuuorto Lin-
ssunsssportul, wolokos in âor östliolron Loko àos
Dulboàons von Innortkirokon un oinor stoilon
Lolswunà stokt unà àio kurso unci bosoioknonào
Insokrikt trüAt «Lontrulo Innortkirokon, ordunt
1940—42». Wukrliok sîno Kurse /elts^iunno, in
àor iin Lokosso unsoros Kloimutboàons oin proànk-
tivos Work ontstunâon ist, àus unsoroin Lunâo
nouo, uukbunonâo Lruktströmo sukükrt, wukronâ
°àeioksoitiA unormossliokg Worto monsokliokor
Vrboit im krio^ktikronàon ^.nslunâ verstört unà
vornioktot woràon sinà.

Dnrok àio rooktsoitisso lnbotrisbsotsunA àor
Lontrulo Innortkirokon im Dkorkusli unà kust
^loioksoitiss àor Lontrulo Vorbois boi Donk konnto
àio Lnào 1942 oinAgtrotono Lnor°àoknuppkoit vor-
ûborA'okonà bokobon woràon. Lino woitsro Vor-
soklooktorunA àor WussorkükrunA unsoror Llüsso
oàor DressolunA àor Xoklonoinkukr wtirâo ^'oâook
nouo Linsokrünknnsssmussnukmon nöti^ muokon.

Die âlten Hecì^ÎA
llobor àon touron Ltu^swoknun^on, unmittolbur untor

àom Duok, ubor Lonno, Wolken unà Ilimmol um nüok-
ston, bokunà siok àio Wnbnun»' âor ulton lloclwiZ. Dort
kuusto sio soit mokroron àulrron sokon, in ilrrem kleinen
orurboitoton Lukuuso. Ls bostunâ uus oinor koitoron Lokluk-
stubo, oinor ssomütliokon Lüoko unà oinom winsi^ kloinon
Lümmorloin, worin sio ullorloi Aokoîmnisvollo Din^o uuk-
bowukrto. Leitungen, illustriorto làokto, Lulonàor, Vuson,
loero Llüsokokon unà Driokbosokworor, luutor wortloson
Lrum, um àon sio niomunâ donoiàoto. Lür sio ^joàook
wuron os kostburo Lrinnorun^sstüoko, worun siok àio ko-
àoutsumston Lroi^nisso ikros lunAon Dionstbotonàusoins
knüpkton. Dîo nn-?08okiokt AEmulton Loson clos kunok-
àtinnon Lor^ollunsokülokons orinnorton sio un oin stàos
Dutum. Don Duss, un àom ikro vorokrtosto /Vrkoitssokorin
sio nuok künk^jükrissom Lôokinnonàionst mit àiosor Vuk-
morksumkoit boâuokt kutto. Uook klun^on ikr àio Worto
àos Lokos unà àor VnorkonnunA im Dkr. Linkuoko Worto
wuron os Kowoson. Loloko, àio kunàtuton, âuss ikr ^utor
Wîllo oin Loko ^okunâon. Dnà àunn àio kloino ^oitnnsss-
not!?, g'onun 2W0Ì ^oilon ilunZ unà kino Lpulto broit, àio
von àor Iloirut ikror kliokto korioktoto. Ls wurào ikr
nuoktrko'liok wurm ums Ilor?, wonn sio un àio Vorkoroi-
tunAon àor àsstouor àuokto, un àor jun^on Doute Ilook-
êioitsroiso ins Dessin, woknr sio àio Lrspurnisso xwsior
àukro Moplort kutto.

Dio Lüokorskrun unà àio Vorküutorin im .^mnoroi-
luâon, àonon sio àio sekönon kunton ^nsioktskurton vom
DuM NuA^ioro «oi^to, lunàon ^wur, îkro kliokto àûrlto il>r

nun àus Dolà ^urnokorstutton, wo ikr Nunn siok àook oin

stuttliokos VormöZon orworkon kuko. Dio uito IloàwiA
ukor soknttolto âu?!u nur ontsokioàon àon Lopk. Duvon
wollo sio niokts wisson. 8io war immor spursum ^owoson
unà kutto ssonnA'onà !?nm Dobon. Du wollto sio siok niokt
àio DonuAtunnss ikros Lobons ruukon lusson, àio Dut, àio
ikr bowios, wie sokön os ist, kür unàoro ^u loben. Ls Zo-
kîol ikr, immor wioàor àio ulton Vnsioktskurton uns àor
Lokuoktol 2U Kolon, um àio Loiso in àon lookonâon Lûàon
im Doisto wioàor nnà wioàor «u orlobon. Donn os wur
ikro Loiso. Dio oin?ÌAo, àio sio jo A'otun.

Nookton àio Doute ikrotwo^on von Dnàunkburkeit
sprookon, sio Aluulào boàinAunssslos un àio lìoàliokkoit
ikror l^iokto, wonn àioso uuok niokt mokr ro^olmüssiA
sokriod unà nur nook ub nnâ su un Woiknuokton oini^o
Lurtonssrnsso sunàto. Lie kutto Kult jotst oi^ono Linàor
su botrouon unà àus ssub viol su tun. IloàwiA lètokolto
Alnokliok, wenn sio àio koiàon Lnubonbilàokon botruok-
toto, unà wukronà sie boi ikrom LtrioksonA' suss, streikte
ikro Dkuntusio ^'oAlioko Lunào uk unà multo siok uns,
w!o àio Lnubon vorZnnAto Lpiolo trieben unà wis sio siok
ubonàs von àor Nuttor sur Luko Anleiten liessen.

Wie kurtî^ bo^unnon âu àio Ltrioknuàoln su tunson,
Nusoko roikto siok un Nusoko unà oko sio siok's vorsuk,
wur os àunkol Aoworàon unà ikro Vrboit ein A'utos Ltüok
weiter gekommen.

Wonn ubor .jomunà ^luubto, àuss àio ulto IloàwiA
swur koino Kordon, ubor uuok koino Lrouàon kubo, so
tüusokto or siok, Lie bosuss ikro kloinon, koimliokon
Lrouàon.
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